
ſummen, welche die Bonapartiſten für ſeine

nnementsPreisiel 3 Mark.
ie Halliſche Zeitune Sin S cheataägtch

n
mittags 2iter Ausgabe Nachm.zweiter ſpr.

anſchlußZelephon ſ.

Nummer 103.
a r

Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
r Mai und Juni zum Preiſe von 2 .4 werden vonr Expedition, den Zeitungsboten und Aus s für

Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtan talten und

den Landbriefträgern angenommeu.
Die Expedition.

mhhccccccccckhhhccechccch—
Halle, den 2. Mai.

Jenſeits der Grenze
wird es wieder ſehr lebendig. In erſter Linie ſind es die
in Frankreich augenſcheinlich ſich vorbereitenden Umwälz-ungen, welche e Aufmerkſamkeit herausfordern. Erſt

ein Jahr iſt verfloſſen, t General Boulanger, damals
Kriegsminiſter, nicht nur den Krieg militärisch vorbereitete,
ondern auch i herbeizuführen bemüht war. Als es
ch herausſtellte daß der ehrgeizige Mann eine Gefahrfür die Republik war, ſuchte dieſe ich ſeiner allmählich zu

entledigen, aber das Spiel mit dem Feuer des Vergeltungs
krieges gegen Deutſchland hatte ihm eine große Schaar
von Anhängern geworben und die Republik, welche ihn aus
der Armeeliſte ſtrich, ſchuf ſich dadurch in dem von der
Gunſt der Maſſen getragenen General einen nicht unge
fährlichen Feind. Er hat, wenn auch noch nicht der Re
publik, ſo doch dem heute regierenden Republikaner einen
unverſöhnlichen Krieg erklärt. Auf das Stichwort: „Re
viſion der Verfaſſung“ iſt er in die Kammer gewählt
worden, was darunter zu verſtehen iſt, r gi Vige-

ahl aufge
wendet haben. Ehedem hatten auch die Orleaniſten ihn
ewpfohlen, ſo lange ſie in ihm ein Werkzeug, nicht einen
gefährlichen Concurrenten erblickten; jetzt, nachdem ſeine
Anhänger offen erklären, das allgemeine Stimmrecht werde
ihn an die Spitze der Gewalt bringen, nehmen auch die
Orleans den Kampf um die Herrſchaft auf.

So iſt bereits ſeit Wochen ger in zwei Heer
lager geſpalten, ein boulangiſtiſches und ein antibouſabgiſtß es. Letzteres umfaßt S die ge
ſammte ſtudirende Jugend Frankreichs, welche überall, wo

ſind, in Paris, Nancy, Toulouſe, mit lautemtraßenſpektakel gegen die ehe Dictatur pro
teſtirt. Während die J Pöbelmaſſen der großen
Städte zu Gunſten des Säbels, der ſie ſpäter bändigen
wird, lärmen und toben, wenden die Studenten der franzö
ſiſchen Univerſitäten dem „Rächer der Ehre Frankreichs“
den Rücken und ſingen Spott und Schmählieder auf den
Wiedereroberer des Rheins.

Je drohender das Geſtirn Boulanger am Horizont der
u chen Republik heraufzieht, Boulanger, deſſen Name
einen Anhängern, Deroulède und der Patriotenliga, gleich

bedeutend mit Krieg und Sieg iſt, deſto mehr treten auch
in Rußland die ſlavophilen Elemente wieder in den Vorder

Am 11. März v. J. hatte Boulanger aus Peters
urg einen prächtigen Koſackenſäbel mit der Jnſchrift:

„Wage, dem Kühnen hilft Gott“ erhalten. Das Geſchenk
war vom General Bagdanowitſch angeregt, der bald daraufim r Katkow's in Paris ralen und mit den
dort zum Kriege drängenden Elementen den Abſchluß eines
Bündniſſes verhandelte. Kaiſer Alexander war nicht ge
meint, ſich die Entſcheidung aus den Händen nehmen zu
laſſen. Jm Juni erhielt Bogdanowitſch den Abſchied, ward
bald darauf aus der Heeresliſte geſtrichen und aus der
Nähe der Kaiſerlichen Reſidenzen verbannt. Derſelbe
Mann, der überdem für das ruſſiſch franzöſiſche Kriegs
bündniß auch literariſch gewirkt hat, iſt aber in den letzten
Tagen zum Geheimen Rath im ruſſiſchen Miniſterium des
Innern ernannt worden, deſſen h ſich
durch eine ganz beſonders deutſchfeindliche ichtung aus
zeichnet. Jn dieſer Ernennung liegt ein Fingerzeig, der
um ſo weniger überſehen werden kann, als die Feindſelig
keit der ſlavophilen Preſſe unverändert iſt, und die Rüſt
ungen Rußlands unvermindert fortdauern welche das
Mißtrauen Oeſterreichs bereits in hohem Grade heraus
fordern. Zum Ueberfluß iſt auch noch der bekannte General
Jgnatiew, der Verfaſſer des Vertrages von San Stefano,
zum Präſidenten des ſlaviſchen Wohlthätigkeitsvereins ge
wählt worden, welcher der Heerd aller panſlaviſtiſchen
Beſtrebungen iſt. Die ruſſiſche Preſſe giebt denn auch
bereits dieſer Wahl die entſprechende Deutung. Gewinn
in Frankreich die Politik der Abenteuer die Oberhand, ſo
findet ſie augenſcheinlich in Rußland Stützpunkte, auf
welche ſie mit Gewißheit rechnen kann und welche eine
dung in dieſem Sinne politiſch und militäriſch vor-

ereiten.

Politiſche Mittheilungen.
Das Befinden des Kaiſerzs, ſo ſchreibt man

uns aus Berlin, 1. Mai, war ſeit geſtern nicht ganz ſo
befriedigend, als es den gehegten Erwartungen nach hätte
n ſollen. Es heißt, das Fieber habe wieder eine, wenn
ch nicht eben ſonderlich große, v bekundet, auch
ließ der Schlaf in vergangener Nacht, desgleichen heute
der Appetit des hohen Kranken zu wünſchen übrig. Ferner
wurde dem Kaiſer heute eine neue Kanüle eingeſetzt, deren

Form ſich von der bisher r nur unweſentlich
anterſcheidet. Heute verblieb der Kaiſer denn auch den
ganzen Tag im Bette. Mit der Anwendung ſieberwidriger

Mittel wird nur ſehr ſparſam z und die
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Halle, Donnerstag, 3. Mai 1888.

Aerzte weit mehr Hoffnung auf die Reaktion des kräftigen
Organismus. Was die Athmung betrifft, ſo iſt ſie nach wie
vor ruhig und ungehindert; an einen Wechſel des Aufent
haltsortes für den hohen Patienten kann einſtweilen natür
lich c nicht gedacht werden. Heute nahm der Kaiſer
im Schloſſe zu Charlottenburg den Vortrag des General
adjutanten, Generals der Kavallerie von Winterfeld ent
gegen, arbeitete eine Zeit allein und hatte am Nachmittage
eine Konferenz mit dem Reichskanzler Fürſten von Bis-
marck.

Die Kaiſerin gedenkt am 3. Mai Charlottenburg
auf einen Tag zu verlaſſen, um die Theile der hannvver-
e Elbmarſchen zu beſuchen, welche durch die Ueber

hwemmung gelitten haben. Die hohe Frau wird zu
dieſem Zwecke Wittenberge fahren und von dieſem
Orte bis Hitzacker ſich des Dampfſchiffes bedienen. Von
Hitzacker aus wird die Kaiſerin Lüneburg beſuchen, dort
das Mittagsmahl einnehmen und gegen Abend die Rückreiſe
über Büchen antreten.

Die durch einen Theil der deutſchen Preſſe gegan
Notiz, „daß bei der Zuſammenkunft des Reichs

anzlers mit der Königin Viktoria die endgültige
Regelung der braunſchweigiſchen Thronfolgefrage
einen weſentlichen Theil der Unterhaltung gebildet habe“,
wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ als aus der Luft ge
griffen bezeichnet. Bei der fraglichen Beſprechung ſei die
braunſchweigiſche Frage mit keinem Worte auch nur ge-
ſtreift worden.

Heute (2. Mai) tritt das Herrenhaus wieder zu
ſammen. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die zweite
Abſtimmung über die Verfaſſungsänderung bezüglich der
Verlängerung der Legislaturperioden, die alsdann die ge
ſetzgeberiſchen Stadien endlich vollſtändig durchlaufen haben
wird.

Ueber die Beweggründe, welche Herrn
Profeſſor von Bergmann veranlaßt haben,
ſeine Enthebung von der ihm übertragenen ärztlichen
Thätigkeit zu erbitten, liegen jetzt mehrere Mittheilungen
vor, zunächſt eine der „Köln. Ztg.“, die alſo lautet:
„Sicherem Vernehmen nach hat Geheimrath Profeſſor
Dr. von Bergmann ſchon am Freitag Abend den Kaiſer
gebeten, ihn von der Theilnahme an der regelmäßigen
ärztlichen Behandlung des Kaiſers zu entheben. Er ſoll,
wie verbürgt mitgetheilt wird, in ſeinem Entlaſſungsgeſuche
ausdrücklich darauf hingewieſen haben, daß er es für
ſelbſtverſtändlich gehalten habe, daß die Aerzte, die mit
der Behandlung beauftragt worden, ſich der Oeffentlichkeitgegenüber die aherſnensſe Zurückhaltung auflegen und

zumal Alles unterlaſſen würden, was wie ein Angriff
eines Arztes gegen den anderen ausgelegt werden könne.
Seitdem aber Sir Morell Mackenzie es für richtig ge
funden habe, ihn in mehreren öffentlichen Schreiben aus
Schloß Charlottenburg mit voller Namensunterſchrift an
zugreifen, verbiete es ſich von ſelbſt, daß er, der Ange
griffene, mit dieſem Angreifer zuſammenwirke. Selbſtver
ſtändlich ſei er jeder Zeit bereit, falls ſeine Hilfe in einem
beſonderen Augenblicke vom Kaiſer gewünſcht werde, ſofort
8 erſcheinen. Die Entlaſſung iſt angenommen und an

ergmann's Stelle jetzt der Geheimrath Profeſſor
Dr. Bardeleben zugezogen worden, der bereits den
heutigen Bericht der Aerzte mit unterzeichnet hat.“

Eine andere, denſelben Gegenſtand berührende und von
Seiten des Sir Morell Mackenzie veranlaßte Dar-
ſtellung im „B. Lok.-Anz.“ meldet „Als Prof.
von Bergmann am letzten Donnerstag Morgens zu der Kon
n nach Charlottenburg kam, übergab er perſönlich an

r. Mackenzie ein Schreiben in engliſcher Sprache, in welchem
er Folgendes ſagte: „Jch erlaube mir, Sie zu benachrichtigen,
daß ich in Jolge Jhres Angriffs auf mich in der „Kreuz-Ztg.“
keine andere Konverſation mit Jhnen zu r wünſche, als
über den Zuſtand und das Befinden des erhabenen Krauken.
gez. v. Bergmann.“ Die ärztliche Konſultation fand darauf wie
gewöhnlich ſtatt. Sobald Mackenzie ſeinen ärztlichen Pflichten
nachgekommen war, beantwortete er Profeſſor von Bergmann's
Brief, indem er demſelben ſchrieb, er beſtätige den Empfang
des ihm eingehäudigten Briefes, allein er ſei nicht im Stande
einzuſehen, daß ſeine Beziehungen zu Profeſſor von Bergmannarg in irgend einer Weiſe 3 ändern könnten, da er ſich
nicht bewußt ſei, daß er jemals mit Profeſſor von Bergmann
irgend eine andere Unterredung gehabt habe als über den Zu-
ſtand und das Befinden des Kaiſers. Dieſer Brief des
Dr. Mackenzie wurde durch einen Depeſchenreiter an Herrn
Profeſſor von Bergmann geſchiat.“ Das nämliche Blatt theilt
über die Berufung des Geheimraths Bardeleben Nachſtehendes
mit: „Auf Erſuchen des Sir M. Mackenzie erhielt derſelbe von
Sr. Maj. dem Kaiſer die Jnſtruktion, den Prof. Dr. Barde-
leben zur nächſten Konſultation am Montag einzuladen.Dieſe Einladung war geſchrieben, aber noch nicht abgeſandt, als

von Profeſſor von Bergmann bei dem Ober-Hofmarſchall
Fürſten Radolin ein Schreiben anlangte, in welchem derſelbe
erſuchte, von der weiteren Theilnahme an der Behandlung Sr.
Majeſtät des Kaiſers enthoben zu werden.

Bekanntlich hatte der preußiſche Handelsminiſter die
Bezirksregierungen zu Gutachten darüber aufgefordert, ob
die thatſächliche Entwickelung, welche das WaarenAbzahl-
ungsgeſchäft genommen, Veranlaſſung zu Mißſtänden ge
geben habe, und eventuell in welcher Weiſe für die etwa
hervorgetretenen Abhülfe geſchaffen werden könne. Die
Aeußerungen der Regierungen liegen nach einer in der
Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes von einem
Kommiſſar des Miniſters gemachten Mittheilung gegen
wärtig vollzählig vor, doch iſt die Sichtung des in ihnen
enthaltenen ſehr mannigfachen Materials bisher nicht zum
Abſchluß zu bringen geweſen, ſodaß die endgiltige Be-
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ſchlußfaſſung über weitere Maßnahmen für jetzt noch aus
ſteht.
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Die Einnahmen der preußiſchen Staats
eiſenbahnen während des Etatsjahres 1887/88 haben
nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung 734 343 841
betragen, gegen das Vorjahr um 47 845 951 mehr.
Auf den Perſonen- und Gepäckverkehr entfielen
184 704 192 (gegen das Vorjahr 6 252 370 mehr),
auf den Güterverkehr: 517 111 955 (gegen das Vor-
jahr 40 892 585 .4 mehr).

Zur Reichstagswahl in AltenaJſerlohn wird
berichtet, daß die demokratiſche Parteileitung für Rheinland
und Weſtfalen den Verzicht auf eine eigene Candidatur aus
drücklich gemißbilligt habe. Herr Lenzmann, der zu Gunſten
der Deutſchfreiſinnigen dieſe Verzichtleiſtung betrieben hatte, iſt
damit von ſeiner Partei verleugnet. Es wäre intereſſant ge
weſen, zu ſehen, ſagt die Nationallib. Corr., wie viel deutſch
freiſinnige Stimmen eigentlich übrig geblieben wären, wenn
auch die „ächten Demokraten“ einen eigenen Candidaten auf
geſtellt hätten.

Frankreich. Der Präſident der Republik hat
am 1. Mai Vormittags, von einer dichtgeſchaarten Menge
begrüßt, Rochefort verlaſſen, und wird Abends 7 Uhr in
Paris zurückerwartet. Der Miniſterrath beſchäftigte
ſich lediglich mit den laufenden Geſchäften. Freyeinet
theilte mit, er werde ſich morgen mit den Mitgliederu der
militäriſchen Verſuchs- Kommiſſion nach Chalons begeben,
um daſelbſt Verſuchen mit Sprengſtoffen beizuwohnen.

Boulanger fährt in ſeinen Bemühungen fort, die
gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen als unberechtigt
zurückzuweiſen. Kürzlich hatte der Brüſſeler „Nord“ er-
klärt, Boulanger bedeute den Krieg. Darauf ſchreibt jetzt
Boulanger an einen ſeiner Freunde:

„Jch kann mich gegen die mir zugeſchriebenen Geſinnungen
nicht entſchieden genug verwahren. Man, verkennt voll-
ſtändig meine Ehrlichkeit; ich muß dies im Angeſicht
Frankreichs und Europas laut erklären. Man verleumdet
das demokratiſche Frankreich, wenn man ihm Angriffsgedanken
unterſchiebt, deren Gegner ich meinestheils entſchieden bin und
bleibe. Jch glaube mich hierüber deutlich genug ausgeſprochen
zu Kuen um das Recht zu haben, von Allen verſtanden zu
werden.Boulanger, der ſich im Angeſicht Frankreichs und
Europas auf ſeine Ehrlichkeit beruft, iſt ein Bild von über-
wältigender Komik. Män glaubt den General in ſeiner
vollen Glorie vor ſich zu ſeheu.

Rußlaund. Je mehr der Rubelcours infolge der
Schuldenlaſt Rußlands und des Stillſtandes aus den
natürlichen Hilfsquellen des Landes an den Börſen Europas
fällt, deſto größere Schwierigkeiten entſtehen für Rußland,
ſeinen in Goldwerth abgeſchloſſenen Verpflichtungen gegen
über den Gläubigern nachzukommen. Denn es iſt klar,
daß wenn Rußland wir wollen einmal ſagen 500
Mill. Mark an das Ausland Zinſen zu zahlen hat, es bei
einem niedrigen Rubelcourſe hierfür eine weit größere
Summe Rubel aufzubringen hat, wie bei einem höheren
Courſe. Je größer aber dieſe Schwierigkeiten werden,
deſto größer wird das Bedürfniß Rußlands nach Er-
langung neuer Mittel, mit welchen die Zinſen der alten
Anleihen bezahlt werden. Dieſe Mittel hat Rußland bis
er noch nie aus einer beſſeren Ausnützung ſeiner wirth-ſanft Quellen, ſondern nur immer durch neue An-

leihen zu beſchaffen gewußt. Die Anleihen haben alſo den
indirekten Zweck, die Nachtheile des Sinkens des Rubel-
courſes auszugleichen. Hinwiederum aber wirkt die immer
neue Vermehrung der Schuldenlaſt bei dem Stillſtand des
ruſſiſchen Wirthſchaftsſyſtems wieder auf ein weiteres
Sinken des Rubelcourſes ein, und ſo fort: die Schluß-
folgerung, vollſtändige Ueberſchuldung und vollſtändige
Zahlungsunfähigkeit, ergiebt ſich von ſelbſt.

Die hier angedeutete Entwickelung ergiebt ſich in auf
fallender Weiſe, wenn man die Bewegung des Rubelconries
während der letzten 8 Jahre verfolgt und mit den in dieier
Zeit aufgenommenen Anleihen in Der
Rubel ſtand am 20. April 1880 an der Berliner Börſe
214 .4. Am 1. Juli deſſelben Jahres erhielt Rußland
durch eine neue Anleihe 356 Mill. Mark in Gold. Hier-
durch konnte den Verpflichtungen gegenüber dem Auslande
nachgekommen werden, der ohne dieſe Anleihe nothwendig
eingetretene rapide Sturz des Rubelcourſes wurde aufge
halten, wenngleich der Cours eine Folge der Ver-
mehrung der Schuldenlaſt um 5—,40 abbröckelte und am
20. April 1881 auf 208,85 lautete. Jm Jahre 1884
hob ſich allerdings der Cours wieder bis auf 210 nach
dem im Jahre 1883 durch neue Anleihen ca. 520 Mill.
Mark nach Rußland gefloſſen waren, ging aber in den
folgenden Jahren immer weiter zurück, wenn auch die in
dieſen Jahren aufgenommenen Anleihen ihre Schuldigkeit
inſofern thaten, als ſie Rußland momentan zahlungsfähig
erhielten und einer vollſtändigen Entwerthung des Rubels
vorbeugten, Am 20. April 1887 ſtand er auf 179, am
20. April 1888 auf 166,90 der Rubelcvurs iſt
alſo innerhalb acht Jahren um 47,35 .4 pro Rubel ge-
fallen, obwohl in dieſer Zeit im Ganzen 1128 Mill. Mark
Gold nach Rußland gefloſſen ſind: ohne dieſe Anleihen
wäre der Cours noch viel tiefer geſunken; denn die An
leihen machten Rußland momentan zahlungsfähiger, wenn
ſie auch die Differenz zwiſchen der Schuldenlaſt und der
Produktionsfähigkeit Rußlands immer größer machten und
deshalb hinwiederum auch auf das weitere Abbröckeln des
Rubelcourſes hinwirkten.

Es iſt klar, daß bei dem gegenwärtigen niedrigen
Stand des Rubelcourſes das Bedürfniß nach neuen Eiid-
mitteln, welche das weitere Sinken der Valuta auf en
und die alten ZinsVerpflichtungen decken ſollen, in Ruß-
land ein großes iſt. Aus eigenen Mitteln kann Rußland
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hierfür nichts thun. die Einnahmen aus an Getreide
nud Zucker werden immer geringer, da die Preiſe herunter
gegangen und die Abſatzgebieke beſchränkt worden ſind.
Auch die Einnahmen aus der ruſſiſchen Goldproduktion
haben fich in den letzten ſieben Jahren von 43 287 auf
32 280 Kilogramm, d. h. um 27 500 000 vermindert.
Rußland bleibt nichts übrig, als ſich wieder an das Aus
land zu wenden. Welcher vorſichtige Capitaliſt aber wird
fich zur Deckung dds ruſſiſchen Geldbedarfs hergeben wollen
wenn ihm wie hier geſchehen deutlich vor Augen
geführt iſt, daß Rußland das Geld nur zur Bezahlung
einer Zinſen und zum Ausgleich des Sinkens der Valuta
rraucht, und daß trotzdem der Rubel immer tiefer im
Werthe ſinkt? Ueber die Bedeutung dieſer Sachlage giebt
es keinen Zweifel.

Riederlaunde. Der Miniſter des Jnnern, Mackay,
eröffnete die Generalſtaaten mit einer Anſprache,
in welcher er das Programm des neuen Kabinets darlegte
und als eine Hauptaufgabe der Regierung bezeichnete, daß
dieſelbe bemüht ſein werde innerhalb der von der Ver
faſſung gezogenen Grenzen die Hinderniſſe zu beſeitigen,
welche der Entwickelung des konfeſſionellen Unterrichts ent
gegenſtänden.

Jn Bezug auf die fozialpolitiſche Reform werde die
Regierung auf dex Baſis der von der Kammer begonnenen En
quete vorgehen. Die Enquete über die Mittel, wodurch der
Landwirthſchaft Aufhilfe geſchafft werden könne werde fortge
ſetzt werden, auch der Jutereſſen des Handels und der Jnduſtrie
verde die Regierung eingedenk ſein, mit der Vorbereitung
neuer Geſetze in Bezug auf die Landesvertheidigung werde eine
königliche Kommiſſion beauftragt werden. Die finanzielle Lage
ſei keine ungünſtige, jedoch müſſe auf eine Vermehrung der
Steuern Bedacht genommen und es werde die Möglichkeit einer
Vermehrung der aus den Eingangszöllen fließenden Einnahmen
in's Auge gefaßt werden. Ein Geſetzentwurf wegen Verlänger-
ung der Könzeſſion der Niederländiſchen Bank werde unverweilt
vorgelegt werden endlich werde ſich die Regierung angelegen
ſein laſfen, eine friedliche Löſung der Schwierigkeiten in Atſchin
herbeizuführen.

Abgeordnetenhaus.
53. Sitzung vom 1. Mai, Vormittags 11 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung
des Geſetzentwurfs, betreffend die weitere Herſtellung neuer
Eifenbahnlinien für Rechnung des Staates und ſonſtige
Baugusführungen c. ß

In der Generaldiskufſion ſpricht Abg. Hanfen frei
konſ.) Wünſche bezüglich des Ausbaues einzelner Eiſenbahnlinien
in der Provinz Schleswig-Holſtein aus.

Abg. Berger (fraktionslos) bittet, die zur Beſchaffun
von Betriebsmaterial in der Vorlage befindlichen Mittel vol
ſtändig auszunutzen, um die Eiſenbahnverwaltung möglichſt
bald in den Stand zu ſetzen, den Bedürfniſſen des Verkehrs in
vollem Umfange zu genügen.

Abg. v. Pilgrim ſfreikonſ.) macht auf einige Uebelſtände
anf dem Bahnhofe in Bielefeld aufmerkfam.

Jn der Spezialdiskuſſion wurden darauf ſämmtliche
19 Poſitionen zur Herſtellung neuer Eiſenbahnlinien, ſowie die
zur Beſchaffung von Betriebsmitteln eingeſtellten Poſitionen c.
im 8 1 unverändert genehmigt.

Jm 8 2 knüpft ſich eine längere Debatte an die Poſition
„Für Umgeſtaltung und Erweiterung der Bahnhofsanlagen bei
Spandau 1300000 Bekanntlich wurde in der zweiten
Leſung beſchloſſen, dieſe Poſition abzuſetzen und die Regierungnahen in eine erneute Prüfung des Projekts einzu

eten.
r nun Abg. v. TiedemannBomſt (frei

rig die Wiederherſtellung dieſer Poſition nach der Regierungs
orlage.

Der Regierungskommiſſar, Geheimer Ober Bauratb
Schröder, ſowie der Miniſter für die öffentlichen Arbeiten
v. Maybach befürworteten dieſen r Letzterer betont,
das ſchleunige Abhülfe nöthig ſei und daß das vorgelegte
Projekt auf an pünreſen Erwägungen beruhe. Es handle ſich

eine dringend nöthige Verbeſſerung im Jntereſſe des Ver
ehrs.

Ebenſo erklärt ſich Abg. v. Benda (nat.lib.) für die
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage, während die Abgg.
Gardemin (konſ.) und Eremer (fraktionslos) für Aufrecht-
erhaltung des früheren Beſchluſſes eintraten. nDie Poſition wurde darauf wieder hergeſtellt und der Reſt
der Vorlage unverändert genehmigt. (Das Geſetz im Ganzen
wurde demnächſt mit großer Majorität angenommen.

Es folgte die zweite Berathung des Entwurfs einer Kreis
ordnung c. für die Provinz Schleswig-Holſtein.

Nach 8 4 ſind Städte, welche mit Ausſchluß der aktiven
Militärperſonen eine Einwohnerzahl. von mindeſtens 25 000
Seelen haben und gegenwärtig einem Landkreis ange-hören, befugt, für ſich einen Kreisverband, Stadtkreis, zu bil
den und aus dem bisherigen Kreisverbande auszuſcheiden.

Es wurde beantragt, im Jntereſſe der Stadt Ottenſen,
welche ſchon jetzt 20000 Seelen zählt und in raſcher Entwickel
ung begriffen und jetzt mit der Stadt Altona zu einem Stadt
kreiſe vereinigt iſt, die geſperrt gedruckten Worte zu ſtreichen.

1 Wv r
mr

[Nachdruck verboten.

Der Tabak.
Skizze von Dr. H. Ruhe.

Als der Jndianer in grauer Vorzeit die trockenen
Blätter der aromatiſchen großblätterigen Pflanze ſeiner
Heimath zuſammenrollte und anzündete, um durch Auf-
ſaugen und Umherblaſen des Rauches die läſtigen Jnſekten
zu verſcheuchen, da dachte er wohl nicht im Entfernteſten
daran, daß der Tabak das Wort ſtammt aus der alten
Sprache von Haiti über kurz oder lang ein unentbehr-
liches Genußmittel aller eiviliſirten Nationen des Erd-
kreiſes werden und Millionen von Menſchen Arbeit und
Brot geben, große Schiffe befrachten und reiche Handels-
niederlaſſungen ſchaffen ſollte. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß der rothhäutige Wilde gar bald an dem aromatiſchen
Dampfe ſelbſt eigentlichen Genuß fand; wenigſtens ſteht ſo
viel feſt, daß bei der Entdeckung Amerikas das Tabak
rauchen unter den Jndianern ziemlich allgemein war.

Jm Jahre 1558 kam die Tabakspflanze nach Portugal.
Allein das Rauchen wurde noch nicht Sitte. Man pul-
veriſirte die aromatiſch duftenden Blätter und benutzte
dieſes Pulver als Riechmittel, indem man eine Fingerſpitze
voll in die Naſenlöcher ſtopfte, mit einem Wort, man fing
an zu „ſchnnpfen“. Um eine Enſchuldigung oder Be-
ſchönigung ſeines Thuns iſt der Menſch bekanntlich niemals
orrtegen, und ſo ſchrieb man dem Schnupftabak eine ge-

e Heilkraft zu; man ſtellte die Behauptung auf, er be
das Gehirn von allen krankhaften Einflüſſen.

Jean Nicot, franzöſiſcher Geſandter am Königshofe
zu Liſſabon, verpflanzte 1560 die Sitte des Schnnpfens
nach Frankreich. Jhm e Ehren erhielt das amerikaniſche
Gewächs in der botaniſchen Wiſſenſchaft den Namen „herba
Vieotiana“, obwohl Jean Nicot mit der Entdeckung des
Labaks noch weniger zu thun haben dürfte. als Amerigo
Z.spucci mit der Entdeckung Amerikas, Merkwürdig, der

Der gfntraz wurde indeß abgelehnt und S 4 unverändert
genehmigt.Jißtem dann noch einige Paragraphen nach kurzer De
batte unverändert angenommen waren, gab der 8 50 (VBeſtell-
h kommiſſariſcher Amtsvorſteher) zu einer eingehenderen Be
rathung Veranlaſſung.

Der erſte Abſatz lautet 27 den Beſchlüſſen des Herren
hauſes: „Falls der Oberpräſident den ſämmtlichen nach 8 48 Ab
ſaß 2 und 3 gemachten Vorſchlägen keine Folgen geben will, ſobe i hierzu der ſtimmig des Provinzialrathes. Lehnt
der Provinzialrath die Zuſtimmung ab, ſo kann die-
ſelbe auf Antrag des Oberpräſidenten durch den Mi-
niſter des Jnnern ergänzt werden.

Die Kommiſſion hat die geſperrt gedruckten Worte geſtrichen
und den zweiten Abſatz in folgender Faſſung angenommen:
Wenn in Gemäßheit dieſer Beſtimmung den gedachten Vorſchlägen keine Folge gegeben wird. oder Vorſchläge für die Er

nennung eines Amtsvorſtehers nicht gemacht ſind, und auch die
eitweilige Wahrnehmung der Amtsverwaltung durch den Vor
eher eines benachbarten Amtsbezirkes oder durch den Bürger

meiſter einer benachbarten Stadt nicht thunlich iſt, ſo beſtellt
der Oberpräſident nach Auhörung des Kreisausſchuſſes
einen kommiſſariſchen Amtsvorſteher.

Jetzt liegt nun ein Antrag von konfervativer Seite vor, die
gedruckten Worte im erſten Abſatz wiederherzuſtellen

ußerdem hat der er Lafſfen (Däne) einen Antrag einge-
bracht, welcher im Weſentlichen den J Beſtimmungen
der Kreisordnung für die altländiſchen Provinzen entſpricht.

Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Miniſter des Jnnern
v. Puttkamer erklärt, daß allein der konſervative Antrag für
die Regierung annehmbar ſei. Objektive Kautelen ſeien für die
Staatsſicherheit durchaus nöthig. Das Herrenhaus fei ſchon in
einen Beſchlüſſen, den ä en der Bevölkerung über die

egierungsvorlage hinaus, thunlichſt weit entgegengekommen;
und ſelbſt wenn die n rener Majoritätsbeſchlüſſen
dieſes Hauſes im Sinne der Kommiſſion ſich nicht entgegen
ſetzen wollte, ſo würde doch bei der Stellung des Herrenhauſes,
das Zuſtandekommen des Geſetzes gefährdet erſcheinen.

Abg. Graf Baudiſſin (konſ.) trat im Jntereſſe des Zu
ſtandekommens des Geſetzes für die Wiederherſtellung der
Herrenhausbeſchlüſſe ein.

Abg. d (nat.lib.) befürwortet dagegenAufrechterhaltung der Kommiſſionsbeſchlüſſe. Jn der Annahme
der Beſchlüſſe des Herrenhauſes würde die Bevölkerung ein
Mißtrauen gegen ſich und namentlich gegen den Provinzial
rath erblicken, von dem doch eine Verletzung ſtaatlicher Jn
tereſſen nicht zu befürchten ſei.

n der weiteren Debatte betheiligen ſich noch die Abgg.
Dr. Windthorſt (Zentr.), Krah (freik.), Laſſen (Däne), dann
wird der Antrag Laſſeu abgelehnt, Page der konſervatie
Antrag (Althaus und Genoſſen) auf Wiederherſtellung der
Herrenhansbeſchküſſe in namentlicher Abſtimmung mit 180

egen 104 Stimmen angenommen. (2. Mitglieder enthaltenſ der Abſtimmung.) Jn Konſequenz dieſes Beſchluſſes wird
auch der zweite Abſatz des s 50 in der Faſſung der Herren
hausbeſchlüſſe r Die folgenden 88 51 bis 69
W debattelos genehmigt und dann die Berathung ab
gebrochen.

Schluß der Sitzung nach 4 Uhr. Nächſte Sitzung morgen
11 Uhr (Fortſetzung der Berathung der Kreisordnung für
SchleswigHolſtein; Anträge).

Heer und Marine.
s Deutſches Reich. Wie die „Krzztg.“ vernimmt, iſt der

Stab der 4. Armee-Jnſpektion, welche bekanntlich der
General-Feldmarſchall Graf v. Blumenthal erhalten hat, in
re Weiſe J x Zum GeueralſtabsOf ſrier derſelben iſt der Major im Großen Generalſtabe Frhr.
v. Rechenberg und zum Adjutanten der Rittmeiſter Hans Prinz
u Schönaich-Carolath vom 2. Brandenburgiſchen Dragoner
degiment Nr. 12 ernannt. Dem Vorſitzenden der Remonte

AnkaufsKommiſſion, Major v. Franckenſtein, à la suite des
Magdeburgiſchen Drag.Regts. Nr. 6, iſt der erbetene Abſchied
ertheilt, und an ſeiner Stelle Rittmeiſter v. Damnitz vom
Oldenb. Drag.-Regt. Nr. 19 zum Vorſitzenden ernannt worden.

Kirche, Schnle, Miſſion.
Der Unterricht in der Volksſchule auch des rein

deutſchen Sprachgebiets von ElſaßLothringen war
bis 1870 ausſchließlich franzöſiſch geweſen. Als die deutſche
Schulverwaltung die Schulen übernahm, ordnete ſie ſelbſt
verſtändlich ebenſoſehr aus pädagogiſchen wie nationalen
Gründen an, daß in dieſen Schulen nur mehr deutſch unter
richtet werden ſolle. Die J wußten jedoch das
aus den Schulen entfernte r ſch durch eine Hinterthür
wieder hereinzulaſſen, indem ſie die Kinder über die geſetzliche
Schulzeit hinaus behielten, um ihnen franzöſiſchen Unterricht
zu ertheilen. Unter Androhung der Amtsentlaſſung iſt nun
mehr, wie aus dem Reichslande gemeldet wird, allen Ordens-
ſchweſtern dieſes Verfahren unterſagt worden. Das Verbot
rechtfertigt ſich nicht nur dadurch, daß die Kinder durch ſolchen
Unterricht überbürdet werden und nicht mehr ger und Luſt
baben, ihren Schularbeiten die nöthige Sorgfalt zu widmenund daß ferner die Schweſtern dadurch von ren eigentlichen

Berufspflichten abgehalten werden, indem ſie in Folge der
eigenen h die Vorbereitung auf den Unterricht
und die Durchſicht der ſchriftlichen Arbeiten nachläſſig betreiben,
ſondern auch vom nationalen Standpunkt aus dadurch, daß in
den deutſch redenden Gemeinden beſonders auf dem Lande ein
Bedürfniß zur Hebung des Franzöſiſchen überhaupt nicht vor
liegt.

Tabak und ſein Heimathland erlitten hinſichtlich ihrer Be
zeichnung das gleiche Schickſal.

Um die Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts gehört das
Tabakſchnupfen in der ganzen civiliſirten Welt zur Mode.
Herren und Damen bedienten ſich des Schnupftabaks als
Reizmittel und zum Schutze gegen Krankheitsanſteckungen.
Goldarbeiter, Holzſchnitzer und Horndreher machten gute Ge
ſchäſte mit Anfertigung von Doſen. Es gehörte zum feinen
Tone, mit Anmuth und Eleganz die Doſen zu handhabenund mit Würde und Verſtändniß eine Priſ zu nehmen.

Die Damen und die jungen feinen Herren hatten niedliche
Miniaturdöschen, tauchten die Finger nur leiſe in den
Tabak und warfen das duftende Pulver flüchtig unter der
Naſe vorbei. Die Staatsmänner dagegen, hohe Würden-
träger und n beſaßen größere Doſen, meiſt von
edlem Metall und oft mit Steinen von unermeßlichem
Werthe beſetzt. Jm ernſten Geſpräche ließen ſie die ſilberne
oder goldene Doſe in ihren Händen blitzen und nahmen
bei kritiſchen Wendungen die ſog. „Prise de Contenance“.

Mit König Friedrich II. von Preußen hielten der Tabak
und die Doſe ihren Einzug in die Weltgeſchichte. Der große
König war, wie alle Welt weiß, ein leidenſchaftlicher und
unermüdlicher Schnupfer. Jn ſeinem Wohnzimmern ſtanden
überall gefüllte Doſen, er trug den Schnupftabak zuweilen
ſogar in der Weſtentaſche bei ſich. Obwohl im Allgemeinen
einfach und prunklos, trieb er doch mit ſeinen Doſen
großen Luxus; ſie waren größtentheils von koſtbarer
Arbeit, mit Moſaik und Email s und mit Edel
ſteinen beſetzt. Auch liebte er es, Tabaksdoſen an verdiente
Männer zu verſchenken; dieſe 29 hatten meiſtens einen
ziemlichen Umfang und trugen auf dem Deckel das Portrait
Friedrich's oder den preußiſchen Adler mit Fahnen undTrophäen. Hin und wieder wurden ſie auch mit Dukaten

oder efüllt.as Rauchen fand erſt viel ſpäter in Europa Ver

breitung und Anerkennung. Soldaten und Matroſen, welche

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

vollſtändiger Onellenangabe geſtattet.
2 Merſeburg, 1. Mai. (Verſchiedenes.) Heute Vor

mittag wurde ein beim Legen der Leitungsröhren unſerer
ſtädtiſchen Waſſerleitung bei Leunga beſchäftigter Arbeiter beim
Ausſchachten von nachſtürzendem Erdreich verſchüttet und erlitt
dabei nicht unerhebliche Quetſchungen an den Beinen, ſo daß er
per Wagen nach hier geſchafft werden mußte. Heute traf
Berge t der große Londoner Circus Pinder zu zweitägigenorſtellungen auf hieſigem Nulandsplatze ein. Der für an
Nachmittag beabſichtigte Gala-Umzug mußte des ſtrömenden
Regens wegen unterbleiben. Vom nächſten Donnerstag h
ſinden in der Kaiſer Wilhelms-Halle hierſelbſt ſeitens der Mit

lieder des t Hoftheaters in Deſſau EnſembleGaſtſpieleſtatt Wie a findet auch in dieſem Jahre und zwar
am nächſten Sonnabend und Sonntag im hieſigen Königlichen
SchloßgartenSalon ein Bazar des hieſigen Zweigvereins von
Vaterländiſchen FrauenVerein ſtatt. Am erſten der eprnten
Tage ſind die Gegenſtände nur zur Anſicht ausgeſtellt, an
zweiten findet der Verkauf reſp. die Verlooſung ſtatt. Die
Sammlungen für die Ueberſchwemmten beim hieſigen Comité
haben bis jetzt 5675.27 .4 ergeben, wovon 4686,97 an des
Provinzial-Comité, 988,30 an den Vaterl. FrauenVerein
abgegeben ſind.

Delitzſch 1. Mai. (Rechtsſtreit mit Gewalt
Ueber das Eigenthum einer nach dem Delihzſcher Forſthauſe zgelegenen Triſt herrſcht zwiſchen Rittergut und Gemeinde Late
ein erbitterter Streit, der ſich leider in gewaltthätigen Ein
riffen Luft gemacht hat und für die Bet r ſehr ernſteFolgen haben wird. Die ſtreitige Trift iſt vom Rittergute vor

2 oder 8 Jahren mit 200 Pflaumenbäumen bepflanzt worden
welche am 26. v. Mts. trotz des rechtzeitig ergangenen Verbot
des Königl. LandrathsAmtes, einem Gemeindebeſchluſſe gemid
ſämmtlich herausgeriſſen worden ſind. Hiervon ließ Herr
Rittergutsbeſitzer Meyer etwa 30 Stück wieder einpflanzen,
worüber man von Gemeindewegen ſo erboſt wurde, daß das
Umhacken der Bäume beſchloſſen und auch ausgeführt worden
r die Angelegenheit bei der Königlichen

taatsAnwaltſchaft.
e Staßfurt, 1. Mai. a Schützen). Indieſem Frühjahre entwickelt ſich in unſerer raſch wachſenden

Stadt wiederum eine außerordentliche Bauthätigkeit, welche do
dingt wird durch den großen Zuzug von auswärts. J der in
vorigen Jahre erſt angeſegten ltkeſtraße und in der Bismart
ſtraße werden eine Menge neuer Gebäude aufgeführt, deren
Wohnungen aber ſchon vor der r verſagt ſind. Jm
alten Stadttheil (rechts der Bode) werden Neu und Reparatur
bauten in den Straßen vorgenommen, wo die Erderſchütterungen
Schaden angerſchtet haben. Der Ratbhausanbau hat ebenfalls
begonnen und der Bau der St. Petrikirche ſchreitet munter
vorwärts. Man ſieht, daß für Bauhandwerker hier genug
Arbeit iſt. Neben den in vori er ne erwähnten
Schützenvereine hat ſich hier noch eine Schützengeſellſchaft ge
dildet, welche im Kremmling'ſchen Garten einen überdeckken
Schießſtand mit den weitgehendſten Sicherheitsmaßregeln zu
bauen beabſichtigt.

Leipzig 30. April. (Börfenverein der deutſchen
Buch gandter) Dem Vorſtande des Börſenvereins der deut
ſchen Buchhändler wurden an ſeinem hohen Feſttag u. A. auch
folgende Ehrengaben überreicht Von Herrn Pr. Eduard Brod
haus hier im Namen des Vereins agtger Buchhändler die
von Werner Stein hier ausgeführte Büſte Sr. Majeſtät des
Königs von Sachſen von Herrn FrankeBern im Namen der
ſchweizeriſchen Buchhändler eine prächtige GlasWappenſcheibe,
von Herrn SpemannStuttgart ein koſtbarer Pokal, der jedes-
mal beim CantateFeſtmahl auf die Geſundheit und das Wohl
des Kaiſers, des Königs von Sachſen und des Börſenvereins
geleert werden ſoll, von Herrn Procuriſt KochStnuttgart, im
Auftrage der Cottaſſchen Buchhandlung daſelbſt, eine Büſte des
Frhrn. Johann Friedrich v. Cotta. Bei dem großen n
brachte den erſten Trinkſpruch der Vorſitzende des Vereins
Herr Ad. Kröme, cuf Se. Majeſtät Kaiſer Friedrich und König
Albert aus: dieſem Trinkſpruch folgten diejenigen des Herrn
Hr. v. Hagſe auf die hohen Behörden des Herrn Kreishaupt
mann v. Ehrenſtein auf den deutſchen Buchhandel, des Herrn
Bergſträßer Darmſtadt auf die Stadt rn des Herrn Ober
bürgermeiſter Dr. Georgi z den Vorſtand des Börſenvereins,
des Herrn PareyBerlin auf Fürſt Bismarck, des Herrn Pr.
Eduard Brockhaus auf die Vertreter der Wiſſenſchaft und Lite
ratur, insbeſondere die Univerſität des Herrn Geh. Rath
Rector maxnif. Prof. Dr. Ribbeck auf die Zuknnft des deutſchen
Buchhandels auf Grund der neuen Satzungen, des Herrn Ro
bert Schweichel-Berlin auf das gute Einvernehmen zwiſchen
Schriftſtellern und x des Herrn SiebeckTübingen auf
das deutſche Heer des Herrn Generallieutenant v. Tſchirſchky,
Excellenz, auf das ſiegreiche Deutſchland. Heute Abend
fand Feſtvorſtellung im Neuen Stadttheater („Die drei
Pintos“) ſtatt.

S Leipzig, 1. Mai. (Zum Tode verurtheilt
wurde vom hieſigen Schwurgericht heute der Maurer Karl
Robert Maulhardt aus Erfurt wegen Ermordung
ſeines am 4. Auguſt 1887 geborenen Stiefkindes.

Perſonalien.
Der Halliſchen Ztg. wird geſchrieben:
Die Regierungs Referendare Dr. jur. Heydweill er aus

Erfurt, Geyer aus Gumbinnen, Dr. jur. Dyes aus Hildes-
Ullrich aus Liegnitz, Buſenitz aus Frankfurt a. O. und

ehrnauer aus Königsberg haben am 28. d. Mts. die zweite

aus den Kolonien zurückkehrten, führten es ein. Jn Deutſch
land wurde zuerſt in Sachſen geraucht, und zwar nach
Carpzov's Chronik in Zittau 1620 oder, wie Andere wol
len, 1631 zu Leisnig im Kreiſe Meißen; ſchwediſche Sol
daten hatten den Anſtoß dazu gegeben. Sowohl die welt
liche Obrigkeit als auch die Geiſtlichkeit erhob gegen die
Sitte oder, falls man lieber ſagen will, gegen die Unſitte
des Tabakrauchens energiſchen Proteſt. Es ſei „ungeziem-
lich und gottlos“, ſo hieß es, „den Mund, den Ein und
Ausgang der unſterblichen Seele, den Mund, welcher zum
Athmen der friſchen Luft und zum Lobe des Allerhöchſten
beſtimmt ſei, durch Einſaugen und Ausblaſen des Dampfes
zu entweihen.“ Allein, alle Proteſte verhallten wirkungs-
los, und das um ſo mehr, da die Polizei ſich nicht be
müßigt fand, mit harten Strafen gegen die Raucher vor-
zugehen. Doch in der guten Geſellſchaft galt das Rauchennoch lange Zeit für unanſtändig. Die Vauer brachten

der Neuerung eine abergläubiſche Furcht entgegen. Zur
Charakteriſtik derſelben diene folgende Erzählung: Als eine
Mohr im Dienſte des Kurfürſten von Brandenburg eines
Tages auf der Jagd einem Bauern eine Pfeife Tabak an
bot, ſprang der ſchlichte Landmann entſetzt einige Schritte
zurück und rief ganz beſtürzt aus: „Nein, mein gnädiger
Herr Teufel, ich freſſe kein hölliſches Feuer!“

König Friedrich Wilhelm I. und ſein weltberühmtes
Tabakscollegium brachen den Bann. Das Tabakrauchen
faßte jetzt auch in der beſſeren Geſellſchaft feſten Fuß,
namentlich in militäriſchen Kreiſen, und nahm täglich zu.
Jmmerhin blieb es jedoch ein Genuß, welchen
man ſich nur zeitweiſe und in beſonderen Räumen bei Wein
und Bier und zwangsloſer Unterhaltung geſtattete. Zurwirklichen Gewohn eit und täglichen Lebensſitte wurde das

merkwürdiger Weiſe durch die Geiſtlichkeit,
welche anfangs daſſelbe mit allen Mitteln bekämpfen zu
müſſen glaubte. Die Geiſtlichkeit gewöhnte ſich ſo ſehr an
das Rauchen, daß im Jahre 1723 das Herzoglich Braun-
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Stagtsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.
Der Regiernngsrath Rahtley zu Magdeburg iſt zum

Ober Regierungsrath ernannt worden.
Die kommiſſariſche Verwaltung des erledigten Landraths-
amtes im Kreiſe Soltau, Regiernngsbezirk Lüneburg, iſt an
Stelle des anderweitig verwendeten
Krahmer dem Regierungs- Aſſeſſor Marcard in Lüneburg
übertragen worden.

Aus aller Welt.
Modenstiz. Ungarnirte glatte Taillen ſieht man nur

zur Promenadentoilette, im Hauſe wie in Geſellſchaft ſchmückt
dieſelben ſtets ein Fichn, ein Jabot oder eine Kravate, von
denen täglich neue reizende Schöpfungen auftauchen. Dieſe
zierlichen Kleinigkeiten zu beſchreiben, iſt nicht gut möglich, da
ſich kaum zwei gleichen. Die Fichus bevorzugen die Schnebben
form und eine Fülle kleiner koketter Schleiſchen, die auch den
Stehkragen hinten oder ſeitwärts ſcheinbar ſchließen. Das ver-
wendete Band iſt meiſt geſtreift, und oft ſind die Streifen noch
gemuſtert. Sehr nett iſt ein einfacher Einhefteſtreifen aus
breitem Band, das ungleich zuſammengebrochen wird, ſo daßdie Randſtreifen mit Zäckchen aus Schnur in Metall neben
einander liegen. Hübſch ſind ſchmale Stehkragen aus ge-
muſtertem, doppeltem Tüll, der zweimal abgenäht und mit
ſchmalem Gazeband durchzogen wird, worauf man aus letzterem
ſeitwärts zwei winzige Schleifchen bindet. Das krauſe Köpfchen
des Stehkragens iſt für Viele recht kleidſam, wogegen Andere
die glatten Stehkragen vorziehen. Für die Reiſe ſieht man
ſolche aus einfarbigem Alpakka mit geſtreiftem Leineufutter, ſo
daß ſie auf beiden Seiten getragen werden können. Außer den
bereits erwähnten feidenen Kravaten, einem gut handbreiten
langen Stoffſtreifen, der an beiden Enden zugeſpitzt iſt, welche
man gefaltet um den ter äg legt und vorn einfach ein-
knotet, neben dieſen Kravaten findet man große Auswahl von
Vorſteck-Schleifen, die aus kleinen quadratförmigen Tüchern
zierlich arrangirt ſind. Dieſe Tüchlein beſtehen aus gemnſterter
oder glatter Seite, aus Tüll, Gaze, Krepp, theils mit Stickerei
verziert, theils mit Spitze umrandet. Neu ſind ferner mächtige
Kreppſchleifen ohne Enden.

Taſchentücher, die freilich vom Gebrauch ausgeſchloſſen
ſind, ſahen wir nicht allein in allen Farbentönen, ſondern auch
in mannigfachen Stoffen, aus Surgh, gekreppter Seidengaze,
Krepp, Tüll und Gaze. Die Ränder ſchließen mit den zier
lichſten Languetten ab, denen ein geſtickter Rand er deſſen
Blüthenmuſter einfarbig, wie in allen Regenbogenfarben, aber
in den weichſten Tönen ſchillert. Andere Tücher entbehren der
Stickerei und haben dafür einen auf mancherlei Weiſe geſtreiften
oder gemuſterten Randſtreifen, deſſen Gewebeart mit der des
Fonds kontraſtirt. Dieſe bunten ſeidenen u. ſ. w. Tücher er
halten keine NamensChiffre, nur die Gebrauchstücher werden
damit verſehen, und zwar iſt man von den rieſigen Buchſtaben
u den kleinen, ja zu ganz winzigen zurückgekommen. Die
Chiffre ſtickk man in der Farbe des Randſtreifens, oder manſetzt zwei ganz kleine Buchſtaben in ein Wappenſchild, das ſich

in einer oder, ſeltſam genug, in zwei gegenüberliegenden Ecken
beſindet. Bei dieſen Wappenſchildern liebt man es, Siegel-
abdrücke zu imitiren, in welchem Fall das Ganze roth, mit
weißen oder farbigen Buchſtaben gehalten iſt.
Endlich ſcheint es wahr zu werden, was die Modiſtinnen

bisher nur verſprochen haben: die Hüte werden in der That
niedriger. Die Kapoteformen ſind ſehr zierlich und klein und
ſamiege ſich an den Seiten dicht dem Kopf an; binten laſſen
ie den Hagrknoten frei und ſteigen nur vorn etwas in die
gr freilich hier um das Doppelte von der ſpitz e

arnitur überragt. Glatter Tüll über Goldſtoff iſt ſehr beliebt,
desgleichen gepunkteter oder mit Blümchen gemuſterter Tüll,
ferner Tüll, mit Strohflittern benäht oder mit Streu-

erlen beſtickt. Der feine Goldſtoff oder auch anderer Metall
üll dieut häufi r n der Krempe oder als Unter

lage zu Kreppſchleifen. Grüne Bandſchleifen ſind augenblicklich
das Neueſte in Verbindung mit weißen Blumen. Vie zarten,
aus TüllPljſſés gefertigten KapoteHüte erhalten oft an jeder
Seite nur eine flache Roſettenſchleife, deren en Enden
ſich über der Krempe vereinigen. In die Hutſchleifen aus Stoff
oder breitem Band werden zur Stütze derſelben feine, oben
rund r eingefügt. Zu den roſettenartigen
Schleifen wird das Band nicht in einzelnen Oeſen zerſchnitten,
ſondern die Schlingen mit feinem Draht feſt abgebunden und,
nachdem alle Oeſen auf und ineinandergeordnet worden ſind,
bindet man den ganzen Tuff, nochmals ab. Aehnlich verfährt
man bei den Doppelſchleifen, die 3 bis 5 Oeſen und nur ein bis
zwei Enden haben.

Neben der ganz kleinen Kapote, die zur eleganten Toilette
ſtets getragen wird, darf ſich der Directoirehut (eine Art Schute
mit weit vorſpringendem Schirm) beſondrer Gunſt rühmen.
Die Bindebänder beginnen nicht ſeitwärts, ſondern auf der Mitte
des hinteren Randes; häufig erſetzt man die Bänder durch Tüll-
Echarpes. welche vorn zu voluminöfer Schleife gebunden oder
um den Hals gelegt werden. Die runden Hüte ſind in allen
Formen vertreten, mit der alten, wirklich ſchützenden „Wippe“
beginnend, um deren Kopf ſich ein breites Sammetband legt,
das in langen Schlingen und noch längeren Enden herabfällt.
Auf dem Kopfe, etwas nach hinten, ruht ein Blüthenzweig oder
ein Strauß Feldblumen. Dieſelbe große und runde Form ſahen
wir mit ſteifer Krempe, die hinten ſcharf aufgeſchlagen war. Den
Kopf umgab ein Streifen indiſcher Stickerei arf gelblichweißem
Leinenkrepp, gleicher Stoff war zu den beiden vollen Puffen ver
wendet, die, auf dem Hutboden angebracht ſich an die hochge
ſchlagene Krempe lehnten. Die großen runden Hüte erſcheinen
mit reichem Federſchmuck, zu dem lange und kurze Straußfedern
vereinigt werden; kleinere Formen verzichten auf dieſe Federn
und wählen außer Hahnenfedern die ſteifen, aufwärts geſtellten
ſehr hübſch gefärbten Gänſe-, Raben oder

Regierungs Aſſeſſors

Trappenfedern.

13511,50 im ahre).Die Geſammt Betriebseinnahmen pro J

Schnallen, Nadeln, Agraffen u. dal, dienen zur ſcheinbaren Be
feſtigung der Bandſchleifen, die lehthin die abſchattirten (ombrir-
ten) und Changeant-Bänder bevorzugen.

Eiſenbahn, Kunüäle und Tuunels.
Meiningen, 1. Mai. Der Landtag genehmigte

den Bau einer Eiſenbahn von Arnſtadt nach Saalfeld
nd von Eisfeld nach Unterneubrunn.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Die Betriebs Einnahmen der Halleſchen Straßen

bahn betragen pro Monat April 1888 13294,60 (gegen
orjahre). Mithin minus April 1888 216,90..

anuar bis April be
tragen: 1888 46 185,30 (gegen 45201,40 im Vorjahre). Mit
hin Plus pro 1888 983,90

Gegenüber einer Mittheilung von dem Halleſchen
Verein für Kohlenbergbau u. Briquettesfabrikation,
Actiengeſellſchaft, daß für 1887 wiederum eine Dividende
nicht vertheilt werden könne, erklärt die Gefellſchaft, ſie zahle
5 n auf 350000 Prioritätsobligationen, amortiſire 12
Stück derfelben à 500 ſtatutgemäß, habe die üblichen Ab
ſchreibungen bewirkt mit 10 auf Maſchinen und Apparate-
Conto und Utenſilien, 59 auf Gebäude-Conto. Von dem hier
nach verbleibenden Reingewinn werden 5 dem Reſervefonds
überwieſen und vom Reſte könnten 102 Dividende vertheilt
werden. Der Aufſichtsrath habe hierüber zu verfügen.

Das von der Agitation für das Spiritusbank-
project verfendete jüngſte Flugblatt nennt die Namen von 210
Brennern, welche aus der Provinz Sachſen dem Project
beigetreten ſeien. JAus Thale wird geſchrieben: Die Harzer Eiſenwerke
in Blankenburg haben gegenwärtig 2 neue t im Bau,
wodurch die Zahl der im Betriebe befindlichen Oefen auf 8
ſteigt. Der Kalkabſatz zu ſehr guten Preiſen iſt ſehr lebhaft und
gehen t 6 Waggons nach Berlin.

T Noch immer giebt es deutſche Blätter, welche es nicht
über ſich zu gewinnen vermögen, in Anſehung der ruſſiſchen
Werthe den u zu betreten, auf welchem alle Kenner der ein
ſchlägigen Verhältniſſe a n r ſind. Von welchen Mo
tiven ſich jene Blätter bei ihrem abweichenden Verhalten leiten
laſfen, wollen wir hier nicht näher beleuchten, immer und immer
aber müſſen wir wieder auf die unheimliche Schnelligkeit hin
weifen, womit der kritiſche Zeitpunkt näherrückt, der das Fiasko
des jetzigen ruſſiſchen Finanzregimes vor aller Welt offenkundig
machen wird. Die beiden Hauptquellen, aus denen Rußland
ſchöpft, um feinen Goldverpflichtungen nachkommen zu können,
nämlich die Einnahmen aus den Zöllen, fowie die eigene Gold
produktion, gehen nicht von Jahr zu Jahr, nein von Monat zu
Monat rückwärts und das verkehrte Syſtem der inneren Wirth
ſchaſtspolitik kommt hinzu, um den Eintritt des Termins, wo
Rußland zur ſeiner Goldcoupons unver-
mögend fein wird, beſchleunigen zu helfen. Auch das von
uns ebenfalls wiederholt betonte politiſche Moment, welches
durch die panſlaviſtiſchen Machenſchaften gegeben iſt, trägt zur
Erſchwerung der finanziellen Lage Rußlands bei, in erſter Lage
aber iſt und bleibt freilich für dieſelbe das Syſtem verantwort-
lich, welches der jetzige Finanzleiter Wyſchnegradski, der Schülerund Verbreiter Katkowſcher Jdeen, repräſentirt, und welches

das tiefe, im Auslande rege gewordene Mißtrauen in die Zu
kunft der ruſſiſchen Entwicklung nicht zur Ruhe kommen läßt.
Soweit die Finanzfrage eine interne ruſſiſche Angelegenheit iſt,
möchte es getroſt unſeren öſtlichen Nachbarn anheimgeſtellt
bleiben, wie ſie ſich mit derſelben auseinanderſetzen wollen.
Leider aber wirken die Konſequenzen des Verfalles der ruſſi
ſchen Finanzen ſehr weſentlich auf uns Deutſche zurück und des
halb werden wir für unſeren Theil nicht müde werden, in der
Ermahnung au unſere Kapitaliſten, ſich ihres Beſitzes an ruſſi
ſchen Werthen thunlichſt, ſo lange es noch Zeit iſt, zu entledigen,
fortzufahren, und nicht ſo lange zu warten, bis die Finanz-
künſtler an der Newa erklären, nun ſei ihr, bezw. Katkow's
Jdeal erreicht, nämlich der Papierrubel zum alleinigen ruſſiſchen
Werthzeichen und Einlöſungsmittel der ruſſiſchen Auslandsver

pflichtungen geworden. dKairo, 30. April. Das Dekret wegen Emiſſion der
neuen 42prozentigen egyptiſchen Anleihe im Nominalbe-
trage von 2333000 Pfund iſt heute vom Khedive unterzeichnet
worden, nachdem das die Genehmigung der Anleihe ausſpre
chende Jrade des Sultans der egyptiſchen Regierung nunmehr
zugegangen iſt. Die iſleaung der Anleihe zur Zeichnung er
folgt in Berlin, Frankfurt a. M. und London.

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Halle. An hieſiger Gerichtsſtelle ſtand in dem Con

curfe des Conditors Blau Leipzigerſtraße Nr. 44) Termin an,
in welchem mitgetheilt wurde, daß die nicht bevorrechtigten
Glänbiger auf 13 zu rechnen haben.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 2. Mai. (Fernſprechnachrichten der Halliſchen

Ztg.) Der Kaiſer hat den geſtrigen Tag beſſer verbracht,
als nach den Mittheilungen vom Vormittage zu erwarten
war. Während des Tages hielt ſich die Körpertemperatur
auf mäßiger Höhe. Sie ſtieg erſt gegen Abend wieder
an, ohne aber beſorgnißerregend zu ſein. Die Aerzte
hoffen daher, zumal der Kaiſer ſich nun während des

ganzen Tages und auch am Abend wohler fühlt, daß
ihm die letzte Nacht ruhiger und ungeſtörter ver
laufen würde, als die vom Montag um Deenſtag.
Der Appetit hat ſich ebenfalls geholen. Der Kaiſer hat
geſtern zu allen Mahlzeiten verhältnißmäßig reichlich gegeſſen.
Der Auswurf iſt bald gering bald ſtärker und im Zuſam-
menhang damit der Huſtenreiz. Der Kaiſer hat geſtern
das Bett nicht verlaſſen. Geſtern früh wurde im Beiſein
aller Aerzte eine neue Kanüle eingeſetzt, da bekanntlich
ein ſolcher Wechſel von Zeit zu Zeit erfolgen muß. Die
Kanüle wurde von Bardeleben eingeſetzt. Von einer
Ueberſiedelung nach Wiesbaden iſt nicht die Rede. Es iſt
möglich, daß vielleicht ein kurzer Aufenthalt in Potsdam
in Ausſicht genommen iſt.

Die Kaiſerin hat in Folge der unzgünſtigeren
Nachrichten über das Befinden des Gemahls die beabſich-
tigte Reiſe nach den Elbniederungen aufgeſchoben.

Fürſt Bismarck empfing geſtern Nachmittag zu
längerer Unterredung den berühmten Senator der nord-
amerikaniſchen Union, Carl Schurz.

Aus dem Haag wird gemeldet: Das Befinden des
Königs hat ſich in letzter Zeit ſehr verſchlimmert. Man
glaubt allgemein an eine nahe Auflöſung.

Rom, 2. Mai. Bei einem heute in der Nähe des Fort
Tiburtino ſtattgehabten Verſuchsſchießen mit einem
neuen Sprengſtoff, wobei auch der Kronprinz
zugegen war, ſprang die Büchſe. Durch die Eiſen
ſplitter wurden mehrere Offiziere verwundet, auch
der Krouprinz erlitt eine leichte Verletzung.

Köln, 1. Mai. Der „Köln. Ztg.“ zufolge ſoll Ge
neral Caprivi auf ſeinen Wunſch in nächſter Zeit Armee-
corps General werden. Als Nachfolger habe der Vice-
admiral Graf Monts Ausſichten.

Paris, 1. Mai. Ein Korreſpondent des „Matin“,
der Polen durchreiſt hat, behauptet, daß in den polniſchen
Garniſonen höchſtens 130,000 Mann verſammelt ſeien.
Derſelbe hatte auch eine Unterredung mit dem General
Gurko, welcher n Beobachtung beſtätigte. Der Ge
neral verſicherte, Rußland wolle nicht den Krieg, da die
angreifende Macht eine furchtbare Verantwortung tragen
würde. Gurko ſprach mit großer Geringſchätzung von
Jtalien, nannte aber den Eintritt Englands, des „dritten
Räubers“, in das antifranzöſiſche Bündniß eine Gefahr.
Er leugnete, daß Rußland neue Truppen in Polen con-
centrire und verſicherte, daß kein Zeitungsgeſchrei den Zaren
zum Angriff provociren könne; würde aber Rußland an

Mittwoch, den 2. Mai. Veginn 7, Uhr.
220. Vorſtellung. (160. im Abonnement. Gelbe Karten.)

Zum Beuefiz für die Geuvſſenſchaft deutſcher
Bühnenangehöriger.

Fra Diavolo
oder:

ſ Das Gasthaus in Terracina
Komiſche Oper in 3 Acten von Eugen Seribe.

Muſik von Auber. iFra Diavolo, unter dem Namen des
Marquis von San MarcoLord Kookborn, ein reiſender Eng

länder

Benno Köbke.

Georg Schaffnit.
Carrie Goldſticker.Pamella, ſeine Gemahlin

Lorenzo, Offizier bei den römiſchen

i Dragonern Raimund Czerny.Matteo, Gaſtwirth. Joſef Hertzka.Zerline. ſeine Tochter Agnes Bonn.Giacomo, Banditen Adolf Uttner. ie Jgn. Zimmermann.Franzesko, ein Bauer Gottfried Greger.
Ein Dragoner Ludwig Rottig.Ein Bauer Adolf DalwigLandleute. Gäſte. Dragoner.

Scene: Ein Dorf in der Nähe von Terracina.
Nach dem 2. Akt eine größere Pauſe.

r

Donnerstag D. Uhr „Die Peſſe um die Welt in 80
Tagen“ (halbe Opernpreiſe).

ſchweigLüneburgſche Conſiſtorium zu Wolfenbüttel ſich ver
anlaßt fühlte, den Geiſtlichen bei Androhung der suspensio
ab officio das öffentliche Tabakrauchen zu verbieten.

Jn anderen Ländern ſuchte man der Sitte des Tabak
rauchens mit mehr oder minder ſchweren Strafen entgegen
zu arbeiten. Die Päpſte Urban VII. und Jnnocenz VII.
bedrohten jeden Chriſten, welcher auf dem Wege nach demGotteehaufe rauchte, mit der großen Excommnnication.

Jn Rußland ſtand bis zum Jahre 1634 die Strafe des
Naſenabſchneidens auf dem Tabakrauchen. Czar Alexei
1641 beſtrafte daſſelbe mit der Knute und im Wieder
holungsfalle mit dem Aufſſchlitzen der Naſenlöcher und der
Verbannung nach Sibirien.

Sultan Amurath IV. ſetzte ſogar Todesſtrafe darauf.
Später milderte ſich die türkiſche Geſetzgebung; aber noch
im achtzehnten Jahrhundert ſah man einen Türken mit
einer durch die Naſe geſtoßenen Pfeife zum abſchreckenden
Beiſpiele durch die Straßen Konſtantinopels führen. Jn
Ungarn wurde das Tabakranchen dem Adel bei 50 Gulden,
den Bauern bei 3 Gulden Strafe unterſagt. Ebenſo ging
die Schweiz mit hohen Geldſtrafen dagegen vor. Jntereſſant
iſt eine alte Berner Polizeiverordnung vom Jahre 1661,
genau nach den 10 Geboten eingetheilt; hier findet ſich das
Verbot des Tabakrauchens hinter dem ſechſten Gebote.
Meinten die Frauen, welche ſelbſtverſtändlich aus verſchie
denen Gründen am heftigſten gegen die Pfeife eiferten,
in dem Tabakrauchen einen Scheidungsgrund zu er
blicken, und gab ſo das Rauchen vielfach Beranlaſſung
zur ren zum Bruch der Ehe? König Jncob I. von
England endlich belegte den Tabak mit hohen Steuern, und
die engliſchen mediciniſchen Facultäten erließen eine Schrift
über die Schädlichkeit und Gefährlichkeit des Tabakrauchens.

Bis in unſer Jahrhundert hinein rauchte man nur
Pfeife. An der Pfeife konnte man in der Regel ſofort den
Stand und Beruf der Jnhaber erkennen. Die Pfeifen der

Soldaten waren mit den Porträts ihrer Fürſten, die der
Jäger mit Jagdſtücken, die der Gelehrten mit mythologiſchen
Bildern geſchmückt c. Gerade in der Türkei, wo man das
Ranchen ſogar mit dem Tode geahndet hatte, wurde die
Pfeife mit der Zeit zum unentvehrlichſten Geräth für jeden
Muſelmann. Die Vornehmen hielten ſich eigene Diener
für ihre Tſchibuks; der Pfeifenſtopfer des Sultans, der
Tſchibutſchih, nimmt noch in unſeren Tagen den höchſten
Rang unter den Hofbedienten des Beherrſchers der Gläubigen
ein. Ja, gerade in der Türkei erlangte der Tabak die
ſymboliſche Bedentung wieder, welche er ſchon vor Jahr-
hunderten bei den Jndianern angenommen und noch heute
beſitzt. Die Häuptlinge der Rothhäute rauchen mit ihren
Freunden die Friedenspfeife und beſiegeln damit ein Freund-
ſchaftsbündniß, welches ſie niemals brechen werden. Ebenſo
reicht der Türke dem Gaſte zugleich mit der Schale Kaffee
den Tſchibuk; und der aromatiſche Duft des gemeinſam
gerauchten Tabaks iſt die nämliche unverletzliche Bürgſchaft
des gaſtfreundſchaftlichen Schutzes, wie Salz und Brod bei
den Arabern.

Neben der Pfeife kam auch das Tabakkauen auf, zu
nächſt bei den Matroſen der engliſchen und der holländiſchen
Flotte, da das Rauchen wegen der Feuersgefahr auf denEchiffen auf das Strengſte verboten war. Später ge
wöhnten ſich auch die Flottenoffiziere bis zu den höchſten
Graden das Tabakkauen an. Man hält daſſelbe für ein
bewährtes Schutzmittel gegen den Skorbut. Bei den „Land
ratten“ jedoch hat das Tabakkauen wenig Freunde und
Verehrer gefunden.

Erſt ſeit den dreißiger Jahren wurden die Cigarren
eingeführt; Spanien und Portugal machten den Anfang.

Kaiſer Wilhelm rauchte höchſt ſelten, und zwar nur
dann, wenn er ſeinen Gäſten das Rauchen geſtatten wollte.

Franz Joſeph raucht ſtark, vor allem

die bei der ganzen öſterreichiſchen Armee ſo ſehr beliebte
zieht. Auch Kaiſer

lange Virginiacigarre. Selbſt Papſt Leo XIII. zählt zu
den paſſionirten Rauchern. Ein ganz beſonders leiden-
ſchaftlicher Raucher war Napoleon III.; er ließ ſich auf
einer beſonderen Plantage in Havanna aus den feinſten,
ſorgfältigſt zuſammengewickelten Deckblättern Cigarren von
ungemein feinem Aroma und außerordentlich ſtarkem nar-
kotiſchen Gehalte machen, welche er auf Anrathen ſeiner
Aerzte nur zuweilen mit ſelbſt gedrehten Cigaretten vor
dem ſchwerſten türkiſchen Tabak vertauſchte.

Jn Spanien rauchen ſelbſt die Damen Cigarren. Jn
Frankreich und Jtalien ſieht man eine Dame faſt niemals
rauchen. Die Engländerin würde vor Schreck in Ohnmacht
fallen, falls man ihr bloß zumuthen wollte, eine Cigarre
oder eine Cigarette zu rauchen. Jn Polen, Rußland,
Ungarn, Croatien und Slavonien, ſowie auch auf der Bal
kanhalbinſel rauchen die Damen im Zimmer faſt ſämmtlich
feine Cigaretten. Jn Deutſchland gilt die Dame, welche
zu rauchen ſich erdreiſtet, für emancipirt. Dagegen herrſcht
bei uns die Unſitte, auf der Straße, in den Geſellſchaften,
in den Hotels, ja ſelbſt in den Concertſälen zu rauchen.
Anußerhalb Deutſchlands iſt das Rauchen auf der Straße
und in den Geſellſchaften abſolut verpönt, ganz beſonders
bei der vornehmen Welt Englands. Ein feiner Engländer
wechſelt, wenn er geraucht hat, ſeine Wäſche und ſeine
Kleider, bevor er in eine Geſellſchaft geht, und nimmt
wohlriechende Pillen, um den Tabaksgeruch aus ſeinem
r zu entfernen, eine Sitte, welche gewiß Nachahmung
verdient.

Heute eifern nicht mehr die Geiſtlichen, wohl aber
die Aerzte gegen das Tabakrauchen. Allein ein mäßiger
Genuß des Tabaks dürfte eher anregend als gefährlich

Ein deſto ſtärkerer Raucher iſt oder war ſein erlauchter Sohn, j ſein; nur vor dem Uebermaß iſt hier. wie überall, zu
der Kronprinz, welcher bekanntlich die Pfeife der Cigarre vor warnen,



gegriffen, ſo ſei es reich genug, um ſich den Luxus einiger
Niederlagen zu geſtatten, ohne daß ſeine Kraft geſchwächtund die Moral der Soldaten untergraben würde.

Vörſennaqhrichten.

Berlin, 1. Mai. An heutiger Börſe konnte ſich die
Hauſſeſtrömung der letzten Zeit nicht behaupten. Es wurde
vielfach realiſirt und darin beſtand das heutige Hauptgeſchäft,
das r au die Kursentwickelung ungünſtig einwirkte.
Die Börſe J die immer nach Gründen ſucht, wollte dafür
weniger gute Nachrichten aus dem Charlottenburger Schloß anführen. Die leitenden Deviſen faſt aller Werthkategorien mußten

nochgeben, innerhalb der durch die Nothwendigkeit gebotenenEinſchränkungen kann das Geſchäft dennoch nicht als ychwach be

zeichnet werden. Schluß war wieder feſt.

Waaren und e roduktenberichte.
treide.1. Mai. Weizen pef 1000 Kilogr. loco feſt, Termine wenig ver

1400 Fee. Kündigungspreis 174,5 Mk. bez., Loco 165-—183 Mk.
W 173,5 Mr. e e dieſen MonatMk. bez., er Mai J 17 74,5 Mk. bez., per Juni-Juli 175, 176, 25 176

Mk. bez. pe ünli Un r 177, 177 76 Mt. J per AuguſtSeptember S
Mk. v erOktober 177 177, 25 Hr. bez. ber November De

Berlin,ändert, gekünd
nach Gaontat

ember rn gken (nener üſance mit Auöſchluß von Nauhweizen er 1000Kogr an gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,Loco 168--183 Mk. nach Wrclitet bez., eigteringsgualiti 177 Mk bez., per dieſen

Monat Mt. bez., ver MaiJuni Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr.loco nur feine aare beachtet, Termine behauptet, gekündigt 4200 Tonnen, Kün-
di Fuß rn 121,5 Mk. 6 Loco 110--124 Mk. nach Onalität bez., ſiefernigegua-
lität P 83 inländiſcher guter Mk. ab Bahn bz. mittel bez.
n Mt. bez. per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuni 121,5--122 Mt.737. per un hi i24 b 1 75 Mk. bez., per Juli- Auguſt 127 25—127 bis

„25 Mk. per ziger Mt. bez., per September Oktober 129,75die 129, fs ez., per z v M. bez., per Rovember Dez.Mk. bez. G ern ſte er 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 110— 175 Mk. nach

Oualität bez., Mk. be er per 1000 Kilogr. loco ſehr feſt,Termine nahe ten in Deckung dte r geküundigt 3350 Tonnen, Kün-
digungspreis 120,25 Mk. bez., Loco 113 k. nach Oualität bez., Lieferungsnalität 119,5 Mk. bez. poinmerſcher mit r Mk. bez., do. guter 125--128
R. h bez. vo. feiner d Mk. ab Bahn be Je 5 per cher mittel 121-—-124 Mt.
bez., ter 125-128 Mk. bez., feiner 129--132 ahn bez., ruſſ. 119--121 Mk.

Regen bez., per dieſen Monat Mk. bez., per r unt 19, 75-—-120,75--120,5
n bez. ver Juni-Juli 121,25--121 T bez., per S t 122 122,26 Mt.

bez., per rfenver Ofen 123,25 Pr. b
debur 1. Mai. (Gebr. Friedeberg.) weiſen 160 vis

Landgerſte 128 bis
für 1000 Kilogr.Seipzig, Preiſe verſehen. ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour

tage 2c. W. en per 1000 ilogr. netto loco inländ. 182--187 Mk. bez. u. Br., aus

an er 190-196 Mk. bez. u. Br., wande Roggen per 1000 Kilogr. netto loconlän s 125--130 Mk. bez. u. Br., i Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco
Jrau r 130--145 Mk. bez. u. Br., le e Über Notiz, Mahl und Futterwaare

Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 125
bis 128 Mk.

1. Mai. r per mit 118,00 Mk., per Juni- Juli 120,00
dez.

Breslanu,Mr. per e
S tet loco 172 ,00--175 „00, per czum 176,00, vei Sin e dal c ne 177,50. Roggen

loco feſt wlſeint cher loco 170,00 bis

loco feſt, meck enburgtſcher loco 126-—130, ruſſiſcher loco feſt,

GerſteWeizen Ander 19,25, hiefiger loco 18,75, per Mai
18,60, per Juli per Auguſt Roggen frember loco 14,50, iefiger loco
18.75. Mai per Juli 13,30, per Auguſt Hafer hieſiger loco 13,50.i i. an. Weizen per MaiJuni 7,40 Gd. 7,46 Br., per Herbſt
7,67 Gd. 72 Br. Roggen per MaiJuni 5,96 Gd. ö, di Br. per Herb 6,22öd., 6,27 Hafer per Mal um 543 Ed. 58,47 Br. per Herbſs Gd.
6,80 x e loco unverändert, per MaiJuni 7,11 Gd., 7,13 Br., perHerbſt 7, 42 Br. Hafer per VMiai- Juni Gd., Br., per Herbſt

88 Gd., Br.
Päris, Mai, Abends. Weizen feſt, per Mai 24,10, per Juni 24,10,ver Juli Auguſt 10, per September- Dezember 23,60.

aris, 1. Mai, Abends (Schlußbericht.) Weizen zuhig. ger Mai 24,10,
per Juni 24, 16, per Juli Auguſt 24,00, per September Dezember 28,00. Roggen

ruhig, rer Mai 14,60, per September Dezember 14,76.
ger 1. Dai. Weizen per Mai per November 206. Roggen

per Mai 103--104, per Oktober 105--107.
Antwerpen, 1. Mai. (Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen ſteigend.

Hafer behauptet. Gerſte enLiverpool, 1. Mai. Weizen D. höher.London, 1. Mat An der Küſte 2 Weihe ladungen angeboten.
ters b urg, 1. Mai. Weizen loco 12,25. Roggen per Juni-Jnli 6,26,

Hafer 8,90.
Zucer.

Magdeburger Börſe vom 1. Mai
30. April. 1. Mai,Grannulated uKriſtallzucker ä SKriſtallzucker II 7Kornz. Rend. 92 23.10--23.39 F. 23.10--23. 30 M

Kornz. Rend. 88 21.90--22.30 21.90 22.20 M
Kornz. Rend. 16.60 19.00 16.60—-19.00 M.Tendenz am ſ. Mai: Still, Preiſe theilweis n 68.10, do. m. Brothers 8.00.

n u. Comp.

Brodraffinade v rn g. r Sütſenfrüchtet 76 5 Berlin, I. Mai. (Pol. Präſ.). Erbfen, gelbe zum Kochen, i7o a n m n m. Spene weiße, 22— 40 M., Linſen 20——60 M. J 100 kg. aqhen, 17 -90 N.
em. Melis 2650 M Get. r Silt m Fimtlihn g 35 kg. Ben uns reis oco 126 na ualitäTendenz an 1. Mai: et Prue theilweis nominell. Monat M., per Mai gunt M. Erbſen per 1000 e i

o ucker J. Produkt:- 185 c pig 116--124 M. nach Qualität.grgge end f. a bers zig Mai. Mais per 1600 Kilogramm netto loco amerit oriMai 13. bez. u. le Br. ez. u. Br., rumäniſcher 125--135 M. bez. u. Br., Donau 12 tJuni 13.30-—13.35 M. Lez. u 37i, Br. bez. u.Juli 13.421 M. be 13.45 Hr. Sien, 1. Mai. L Mais per Mai-Funi 6.78 Gd., 6.83 v
Anguſt 1550-13.521, M. bez. Br. 13.85 G ver guniJuit s G r rSeptember 13.35 M. bez. u. 20 New-Hork, 30. April. (Telegramm). Mais (New) 678
Oktober 12.75 M. begeh n v S D 333 8 9 Mebhl.ovember- Dezember ez. r Berlin, 4. Mai. (Amtlich). Roggenmehl Rr. o und 1Tendenz Stetig. inkl. Sack. öher. Gek. 500 Zae. en ger )reis u e

Die Aelteſten der Kaufmaunnſchaft. D.

Havre, 1. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, re
Kaffee good average Santos per Mai 71.75 ruhig, per

eptem ber P ruhig, per Dezember 54.50 ruhig. Sa
per 17 62 2 ver September 65, per Dezember 535,, März 1889 538

ow ver Mai 11.67, do. do. per Juli 10.62

Petroleum,
Berlin, 1. Mai. m etroleum, (affinirteg J white)100 kg mit Faß in Poſten von 160 Termine Gekündigt z

Künd ungspreis Loco Per dieſen Monat bez.Sei in, 1. Mai. Loco verzoült 11.7

167

in Few-Hry I Gd., do. in Philade
York

Tralles loco init
s
e loco mit Faß 98.4 bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco
ohneper d c Monat 81.9-—82.3
—52.8
per Sept.Okt. 542—4.5 bez.
Verbrauchsabgabe. Gekündigt

Faß 33.4 bez., mit Faß bez32.9--33.3 bez., per JuniJuli 38 33.8 t Jnli- Auguſt 3 6 bez., ver

r 34.8-—35.3 bez., per September

Bererae ene
mit 50 M. Conſumſteuer 57.50, do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.90, MaiJuni mit90 M. Conſumſtener do. mit 70 M. Conſuuiſteuer 32.90, do. AuguſtSeptember

34.20 6
oſenBoe von 70 M. und d

43.75, P un 45.7 5, per Juli-Anguft 43.75, per September Dezember 42.75 Wfg.,

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin. Jan e s u Faß. Serwmintek. Le Ctr. ndigungspreis 4 oco mi M.Pera Vaß bez., per ajet Monat und per Mai-Juni 45.9-45 2- 3 v. So

bez., per Juni- Juli 45.5-545.4 45.5 M. bez., v
ter er 46 D. bez., z er Okt.„Rov

Leipzig, u. Mai Rübdli per 100 Kilogr. netto loco nüſſiges 45.00 M.
bez. Gedrückt.New Yort, 30. April. (Telegr.) Schmal: (Wilcox) 8.00, do. Fairbanks

Bremen, 1. Mai.Antwerpen, 1. Mai.
weiß, loco 167, bez. 16 Br., per Mai 16, Br.,

r Hamburg, 1. Mai.
per Auguſt Dezember 6.80 G.

Leipzig. 1. Mui

(Nachmittagsbericht. Good average Santos per
c Nr. 7amburg, Mai.

79 30. April. (Telegramm.) (FairRio)

(Schlußbericht.) Standard white, loco 6.35 Br. Feſt. s
(Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type

Br. Steigend. 200Petroleum feſt, Standard white loco 6.45 Br., 6.40 bez., Eier

r Rafſinirtes Petroleum 709,, Abel-Teſt
phig 7, Gd. Rohes Petroleum in New

68, C., do. Pipe line Certificats D. 867 C. Feſter.

Spiritus.
Mai. (Amtlich.) Spiritus per 100 a 100 100060 nach

er. Keprewerehi Termine höher. Gekündigt 620,000 Liter.
dieſen Monat 97,5—97,3-—98 97,9 bez. ver07.5—97. W bez. Spiritus per 100 1 à 1006 0009

NewYork 30. April.

Berklin, 1.

Umf
aß. Gekündigt 80,000 re Kündigungspreis 52.2 M. Loco 52.4—82.9 bez.

per MaiJuni 51.9--52.3 bez., per JuniJuli 52.5ez. ver Jnli Auguſt bez., ger e September 53.8——54.2 g.
er Nov.-Dezb Spiritus mit 7020,000 Liter gen 82,2 bez. loco ohne

per dieſen Monat 32.9-33.8 per MaiJuni
r. bez.

Oktober 35.1-—-35.5 bez., per Nov. war

MaiJuni 30Mai. Splritus feſt. loco ohne Faß verfteuerter do.

50er 50.00, 70er 31.00, mit
Behauptet.

Mai Mk.,
ritus loco ohne Faß,u arüber 3 h Skinneri Liter.

Mai. Nachmittag. (Telegr.) Sviritus ruhig per

uliuguſt bez., per Sep
v Mai. übdi geſchäftolne, arg v Fert „Oktbr. 47.00.

Breslau 1. Mai. Rüvor ver Man Auni 45,80 ttI Mai dintol geſchäſtstos, loco o 46. en
e 1 Mai Telegramm Rüböl ruhig, per Mai 52.25, per Juni

652.50, per Juli-Augnft 52.75 Pern September- Dezember 54.25 M. a
Mupskuchen per 100 Kilogr. nette loco 2 be u. G.

Monat 16.90 16 v

MonatAuguſt Septemder m

per Sevtbr.Dezeniber 1065, bez., J

September s

Schweine,3. Sorte 44—-46 M. für 100 Pfund.

iſt zu ſprechen Vorm. 10

per San du

is M,, Kg.
g. Kün digungspreis

19,40 PV..,

Berlin, 1. Je (Pol.
ordnen t Maiis M., per 1

Butter.
Berlin, 1. Mai

ich fleiſch 0. 80-—-1.20 M., Siſch 0.80-1 30 g.
e

Mr v. p er
Berlin, Mai.
Nordhaußfſen, 1. Mai.

Liverpool
Mai.

dar o:
Liverpoo 1.

ſatz 12 000 B.

London, 1.

Amſterdam, 1. Mai.
Glasgow, Mai.

rreuts 38 sh. 5 äGla w. Mai, Nachmittags.

Rotterdam, 1. Mai.

Hannover 30. April.
50 Kälber,

2. Sorte 36—38 M., Er
2. Sorte 50 Pf Sorte2. Sorte 55 Pfg. L Sorte
London, z April.

2400 Stück Hornvieh, 13 000 Stück Schafe, 150 Stück
Bezahlt wurde das Stone von S Pfd. n Hornvieh

5 sh. 8 d., für Kälbife 3 sh. 2 d. bis
2 sh. 4 vis 4 s5d.

Durchſchnittspreis17. M. bez., per Sept. Ditob M. b

(Pol.- Präſ.

Mai.
Muthmaßlicher Umſatz 12000 B Feſi

für Spekun Surats eſt. Middl, Lrierikan tiſche Lieferung W
erkäuferpreis, Dezeniber- Januar 59 Käuf

Mai. Wolauction.

Es waren

b0 Pfg(Jsl: Wo Vicündett) An den Markt gebracht waren.

Kälber, 30 Stück Schweine,
2 sh. 1 a. bis 5 sh., für

er 3 sh. bis 5 h. 4 ä., für Schweine

brutto

per

Stroh Heu.
Präſ.

per Mot- ſunr M., per Anuguſt t.Kartoffelſtärke per X ger e
MaiJuni

M. dieſenper Mai-Jnni 16 e
ez

brutto in

Paris, 1. Mai. (Telegramm.) Rohzucker 889 ruhig, Woco 35.75. Weißer rlin, 1. Mai. eigenmehl Rr. 00 24.50-22.50 v bez. Nr.
guger Kerigerd Nr. per 100 Kloge. ver Mat 3900, ä 3925, per Juli- 22.60 bis 20.56 M. be gane Bee über Kotiz bezahl Roggenmehl

Auguſt 39.60, per Oktober-Januar 36.10. und 1 17.00-—16.90 M. bez., do. feine Marken Nr. 9. z l 18.25 17.00 M. bezLondon, Mai (Telegramm.) 962 Javazucker 16 ruhig, Ruven, Nr 9 4.75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.Retzrſen 13 m t u. Aer (Fat Mnhcodadod) a We r r g Feagr r e bie per gy
we York ri elegr. u air reſining Muscovados) 4 T. „Augu er September-Dezember 52.25,ew p W ev Hew Hort 0 April Telegramm Mehl 7 20

Hav Mai. Telegramm Peigann Ziegler u. Co.) NewYork Stärke. Kartoſſeluenl.
e Wer Berlin, 1. Mai. (Amtl Kartoffelmehl 100 K.43 mit zointe Boaiſſe Kie dooo Sach Santoe 1060 Sag Recettes fur Sack. Sermine e. galniet 200 e mit an ügreg M r

Prima Qualität loco 19.60 M., per dieſen Monat rei uratea u
Trock eneinkl. Sack. Termine feſt. Wenn i

M. Prima- Qualität loco 19.40 M.,Dirgſoribbrels M. per dieſen19.2 50 M., per

Richtſtroh Vis Mk, Heu
Stroh 3-8.25 M., Heu 6--6.50 M. per 100 g.

Eier. Fleiſch.
m ä).eiſch 1.00--1.40 M.,t 1.80--2.60 M.

Butter 1.60 M.,

Kartoffeln.

Kartoffeln 4 M. per 1060 Kg

BVautn wolle und Wolle.
(Telezam m.

Nachmittags

Tendenz feſt.

et

Roheiſen.

Viehmärkte.
qufgetrieben:

Schweine für 100
Oorte M. Kälber für50 Pfg.

Handel gut.

Baumwolle.
Tagesimport 29 000 B.

12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle
jation und Export 1500

MaiJuni o Hänfer reis,

ippfeilg von der Keule, J.
Kalbfleiſch 0.90—1.per 3 W. Lier 60 St t

Eßbutter 2.00--2.20 M.

Kortoffeln 5.00-—6.50 M. ver 100 1g.

(Anſangeöerichtz

Am i aner

reis.
reiſe unveränd dert

Metalle.
Nachmittags. Vancazinn 68 flau.
Vormittag 11 Uhr. Roheiſen.

(Schluß).
ai. ermann Halt er. a grtgfelnpirimo öher, 5 warrants S en. h.loco a Weg 33. J 70 M., 0 M. e 277 le W ar deAb Speicher unter Vorhaltung der öchure n Ab deber ſtr. r rin an. 188, Lſtrl. Queckſilber

Leipzig, 1. Mai. Spiritus per 10,000 Literprozent ohne Faß loco 20,80 Doll. Dor p
verſtenert M. nom., loco unverſteuerter föer 33.40 nom., 50er 52.40 nom. Tendon, 1. Digi. Mitta

Hamburg, l. Mai. Spiritus feſter, per Mai zu Br, per Juuniguli hier Chin Kupfer do 9.
218, Br. Juli ungnß 221, Br. AuguſtSeptember 229, Br. r Jorrver R r MittaBr Mai Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ver- ſier) n fremdes 92i, Lſtr seran geht MaiJuni t 59.40, Aug.Sept, 52.00, do. do. 70 M hier), 3

Mixed numbe

Mixed nunmberd

r. Zink 17
Zinn Straits 28,00 Doll. ist Fr. 1 Coltnel

(Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cit

(Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Lit
Nachm ittag. (Telegramm der Herren M Loreu. Cie. hier.) Zinn Banka 69, Lilliton 62 f s v m

180 Stück Großvieh, 266
156 Hammel. Großvieh 1. Sorte 54-56 2. Sorte 5 i

1.

Hammel für 1 Pfd v ort v 58 Pſg.,
Sorte 40-43
1. Sorte 60

Vetlag der Aktien ereltſMaft annge r zu Halle.
Serantweortlich:

Die Redaktion iſt ged

Chefredak len

net von S

ch ar Hamel fär PolitineniNeton und den übrigen Jnh alt ans lieſt des m t er Dr. Ewald
chulze für Lokales Provinziellee und Theater; Louis L eh mann für denDörſen und eratentheit: ſämtlich zu Halle.

Uhr Morgens an.1 Uhr und Rachm, zwiſchen 1
wendet manſich ſchriftlich an die Ghefredakſion. Die E vedition(Inſere en

annahme und Geſchäftenngelegenheiten) ift oſſen von 7 Uhr

Der Cheſredakteur
2, Am b e ſt en

orm. bis 7 Uhi Rhends,

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

h h 2
e Eiſenbahn-Prioritäts- Zf.EiſenbahnStamm- und Stamm nene vr Gothaer Gruuder. I. 8f Nmrechnungs-Courſe:

Gerliner Börse vom 1. Mai Piorltgts Akten d. p. l r e 2 e n1352 96 öſterr. k. Fl. änd 17Böhm. Nordbahn Gold 102, 25b Meininger 40/0 PrePfdbr. 4 (125, vo Att. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubel
Dividende 1887 Bodenbach 11 5 84 606 Weining Looſe 4 24,20 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 ſtr. 20 Mk.u AachenMaſtricht vo dent Vin, Gord 9 o d rer Bodener., rückz. o s tischeDux- bot nx Pran. Gold 5 106. 00 III, 108.Goliz. CarlLudwigébahn s2. Sod Sal, Carl-Ludwigsb. gar. v u. vI, u z e W 9 Wechſel.

Preußiſche und deutſche Fonds. c shafen an ha o n W Gold ſo 108,00 z. Tianläwer „Mlawka bot Oetten Franz Staoteb gite 3 81, 306 Vrelß. Centralbodener. B. Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,
e wut h e e Srggt en o vo ma 113-258 do. 100 Fl. 2 W. 212 168,Den iche Reichs zanterhe 107 90 Mecklentd. Friedr.Franzh. 5,80 ſas, vor do. do Tee nrrb 3 75, 506 do. J 4 r e g7 t 372 ran 101,25 Nordweſtbahn wo Oeſtzmeich reerdwe 3 5 47 do. 100 4 105 Poris 100 re 3 z o.v eonſol. SiagtsNuleide l O S e r z G G Hreuß. Hyp.-Br. 120 4ſſ2 1)7 40 do. 100 Fres. 2 M. 213 50. 90do. 31 102,00d eng ſche yStaatodahn (33, 900 o s o do. 110 5 2030 Peleroburg 100 Se 3 w. o lter ep euß. Staats.Aul. v. 1868 102,90 0 36, 10b oeſtiee S an 3 s8, 60bz do: 3664 he? 20036 v r one. St e al o ds. ha Pr i. v Meichender Pardut. Gold P tſrrp e i00 i b Wien Oeſt. W. 190 Fl. T. i. ob

do Staats t. 75 g 5 „4d Pramien, Anlei r 152.600 Ruſſ. Staatsdahn gar 2 325 Nngar. Merdoſtvahn gar. s 77 90etwdz Süddeutſche Bodener. 4 10G do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1169,90d
Berliner 116,80 do. Südweſtbahn gar. i 7 do. do. Gold s 162, b BS ung Saalrahn et r 0 do. Oſtbahn I. Em. 5 „00 O m105 606 o. Pr. 50 zam r und Neumärkiſche 131/4 100, 00 G Warſchan Aera 158, 00b B CharkowUzow gar. 5 (90,200
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